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Im Rahmen des Projekts wurden insgesamt 7579 Dias digitalisiert. Die Dias wurden am ZID mit einer Auflösung von 1200 DPI eingescannt und im  JPG-Format gespeichert. Um die Bilder für das e-learnig - Projekt nutzbar zu machen wurden sie mit der neuen Bilddatenbank Software CELUM IMAGINE 35 auf eine externen Server geladen. Vorab wurden die Bilder noch graphisch bearbeitet. Dazu wurde die Graphik-Software FAST STONE 3.2 verwendet. Die Bilder wurden zuerst auf eine Größe von 3100 * 2115 Pixel zugeschnitten um die schwarzen Ränder zu entfernen die auf dem Rohmaterial vorhanden waren. Dann wurde noch die Größe der Bilder auf 2048 * 1536 Pixel reduziert damit sie auf dem Server nicht unnötigen Speicherplatz beanspruchen und um den Ladeprozess zu beschleunigen.
3205 der Bilder, die im Ordner ,,Vegetation Mitteleuropas’’ enthalten sind, wurden unter Anwendung der CELUM IMAGINE 35 – Software detailliert geordnet, beschriftet und klassifiziert. Diese Bilder werden für die Lehrveranstaltungen Vegetations- und Populationsökologie VO 2, Vegetation Mitteleuropas VO 2, Vegetation Mitteleuropas für das Lehramtsstudium VO 1, Vegetation der Alpen VO 2, und Ökologie der Wälder VO 2 benötigt. Die Gliederung in 57 Ordner entspricht dabei der hierarchischen Zuordnung der Bilder zu einer deutschsprachigen Klassifizierung der Vegetation (zum Beispiel: Eichen- und Eichen-Hainbuchenwälder, Atlantische Heiden, …). Bei der Beschriftung wurde vor allem auf die Angabe der abgebildeten Pflanzenart bzw. –arten Wert gelegt wobei die wissenschaftlichen Bezeichnungen (Art- und Gattungsname) verwendet wurden. Die einzelnen Pflanzenarten wurden, sofern es sich um Detailaufnahmen handelte, einer Vegetationsschicht (Baum-, Strauch- oder Krautschicht) zugeordnet. Weiters wurde, sofern es auf den Dias vermerkt war, die Lokalität, inklusive Aufteilung nach Staaten angegeben. Außerdem wurde ein Bemerkungsfeld für allfällige Anmerkungen (zum Beispiel ,,Boden’’ oder die detaillierte Bezeichnung der abgebildeten Vegetationseinheit) kreiert. 
Klassifizierung:
Jedes Bild wurde einem oder mehreren von 176 Schlüsselwörtern zugeordnet. Diese Schlüsselwörter entsprechen den wissenschaftlichen Namen der abgebildeten Vegetationseinheiten. Sie sind ebenfalls hierarchisch geordnet. Die Zuordnung wurde unter Zuhilfenahme folgender Literatur durchgeführt:
Die Pflanzengesellschaften Österreichs (1993) , Gustav Fischer Verlag 
Mucina, L.; Grabherr, G. & Ellmauer, T.: Teil I: Anthropogene Vegetation 
Grabherr, G. & Mucina, L.: Teil II: Natürliche waldfreie Vegetation 
Mucina, L.; Grabherr, G. & Wallnöfer,  S.: Teil III: Wälder und Gebüsche
Oberdorfer, E.  (1990): Pflanzensoziologische Exkursionsflora, 6., überarb. und erg. Auflage, Stuttgart.
Die Datenbank kann somit nun mit Hilfe von CELUM IMAGINE 35 auf verschiedenen Ebenen (deutsche und wissenschaftliche Namen der Vegetationseinheiten, Pflanzenarten, Lokalität, Vegetationsschicht) nach Bildern durchsucht und dadurch sehr vielseitig für Lehre und Forschung genutzt werden.

Die Ordnung, Beschriftung und Klassifizierung der restlichen 4374 bereits in CELUM IMAGINE importierten Dias, welche im Ordner ,,Vegetation der Erde’’ zu finden sind, ist im Rahmen eines Folgeprojekts erstrebenswert. Außerdem verfügt die Arbeitsgruppe Geobotanik des Instituts für Botanik über weiteres Bildmaterial dessen Digitalisierung zur besseren Nutzung für Forschung und Lehre wünschenswert ist.
pdf-files 
Bereits im abgelaufenen Sommersemester 2008 wurden Bilder der Datenbank in Form von pdf-files im e-campus als Dokumente für die VO Vegetation Mitteleuropas zur Verfügung gestellt. Für alle in der Vorlesung angesprochenen Vegetationstypen wurden pdf-files erstellt, welche die jeweils charakteristische Artengarnitur umfassen. Dies erleichtert den Studierenden einerseits eine Vorstellung über den jeweiligen Vegetationstyp zu erhalten, andererseits kann gleichzeitig auch die Klassifikation der Gesellschaften erlernt und geübt werden.
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